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"nr . 44. - W6. weilburg , Dienstag, den 22. Februar. 68 . Jahrgang.

Amtlicher Teil♦

Weilburg , de» 21. Februar 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft: Abänderung der Anordnung vom 18. d.
Mts. über die Kartoffelbestandsausnahme.

Die im Kreisblatt vom 19. d. Mts . Nr . 42 ver¬
öffentlichte Ausführungs - Anweisung zur Bekanntmachung
über die Speisekartoffelversorgung im Frühjahr und Som»
mer 1916 ist dahin abgeändert worden, daß auch die im
tzavahrfam der Kartoffelerzeuger befindlichen Kartoffelmengen
nicht nur schätzungsweiseund überschlägig, sondern genau
festzustelleu sind. Dementsprechend ist die Anordnung des
Kreisausschusses vom 18. Februar 1916 (Kreisblatt Nr.
42)  ebenfalls abgeändert worden und wird nachstehend in
der jetzt gültigen Fassung bekannt gemacht. Die Herren
Btrgermeister wollen danach unter Heranziehung der be¬
reits bei der Getreidebestandsaufnahme tätig gewesenen
Kommissionen oder sonstiger Vertrauensmänner dafür Sorge
tragen, daß auch die Ausnahme der Kartoffelbestände bei
den Landwirten möglichst genau und zuverlässig erfolgt.
Diese Bestandsaufnahme erfolgt am besten durch Messung
der Vorräte mit dem Meterstab nach Kubikmetern, wobei
1 Kubikmeter Kartoffeln gleich 12>/z Zentnern zu rechnen ist.

Im übrigen bleibt meine Verfügung vom 18. Februar
d. Js . betr. Nachprüfung der Angaben der Händler und Ver¬
braucher pp. sowie der Einreichung des Ergebniffes der Be-
ßaudsanfnahme bis zum 28. Februar d. Zs. nach dem im
Kreisblatt bekannt gemachte» Formular bestehen.

Ihre Listen und namentlich«;» Zählbogen wollen Sie
zur Einsendung zivecks Nachprüfung bereit halten. Die
Zählbogen müssen bei der etwa verlangten Einreichung
in-den Schlußsummen aufaddiert sein.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex,  Landrat.

A n o r d n u n g.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über £

Speffckartoffeloersorgungim Frühjahr und Sommer 19i
veröffentlicht in der Bekanntmachung des Slellverlrete
des Herrn Reichskanzlers vom 7. Februar 1916 (R . (
SSLS . 86), wird für den Oberlahnkreis folgende Anor
nung erlassen.

« . .. § L
Gemeinden, Händler, Verbraucher und die Bereinigung

»»» solchen sind verpflichtet, am 24.' Februar 1916 bei de
»emeindevorstand (Bürgermeister) anzuzeigen, welche Mengi
Speisekartoffel« au diesem Tage in ihrem Gewahrsam fi»
"engen unier 16 leg bleiben außer Betracht.

. ^ § 2.
Handels- und Gewerbetreibende, die ihre geiverbliche Ni

*1”® *m Oberlahnkreise haben, sind verpflichtet, ai
on ar *916 bei dem Gemeindeoorstande anzuzeigei

» «lche Mengen Kartoffeln sie auf Grund rechtsgültig«
^»eserungsverträge zu fordern berechtigt oder zu tiefer
verpflichtet sind; dabei haben sie anzugeben, aus welche

ommunalrerbänden die Lieferung zu erwarten oder na«
weichen Koinmunalverbänden sie zu bewirken ist.

Die Vorräte, die sich am 24. Februar 1916 im G<
watzrsam der Kartoffelerzeuger, d. h. der Landwirte , dl
Kartoffel angebaut haben, befinden, sind durch die G«

h? °XI atlbe- 0enau ^ ermitteln . Die Orisbehörde
_ rechngt, sich bei der Feststellung der Unterstützun
Di, örtrJos«en§manncrn °^ er  Kommissionen zu bcdiener
ns. >, ' "Elerzeuger find verpflichtet, den Gemeindevorstände

kuuflragten ihre sämtlichen Kartoffelvorräl

nchmen z! laff!»°^ b ° °^ uzeigen und die Bestände aus
. . .. § 4.

und in^R^ ^ ^^ vc>rräte sind möglichst genau iu Zentner
°° n Zentnern anzugeben. Andere Gk

Wichtsangaben sind unzulässig.
§ 5.

beiond-.^ Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhandel!
macht roirh £C iV tUd> ° beC ^ ^lässig falsche Angabe
S “ 8 10 der oben genannten Verordnun
mit Seldü, ^ Gefängnis bis zu 6 Monaten ode
uni Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

1* Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent
d» , aleick--»̂ ^ t e§- Oberlahnkreises in Kraft. Mi
1*1« no? a»e ’^ rb  dw Anordnung vom 18. Februa

(L. 1008 Kreisblatt Nr. 42) außer Kraft gesetzt.
Der Kreis-Ausschuß des Oberlahnkreises.

Lex.  Landrat.

Merkblatt
zu den Anträge» auf Rückführung der Leichen von gefallenen

Kriegsteilnehmernin die Heimat.
Wenn es auch begreiflich erscheint, daß viele Ange¬

hörige gefallener Krieger den Wunsch haben, die sterblichen
Ueberreste der im heldenmütigen Kampfe Gefallenen in
heimatlicher Erde zu bestatten, um ihre Ruhestätten als¬
dann persönlich pflegen zu können, so mögen sie vor AilL-
führung des Planes doch folgendes bedenken:

Ehren wir die Toten wirklich dadurch, daß wir sie
in ihrer Ruhe stören und umbetten?

Der Ovfertod für's Vaterland aus dem Schlachtselde
hat den Krieger weit herausgehoben aus dem engcn Kreis
der Familie . Nicht ihr allein mehr, sondern dem ganzen
deutschen Volke ist er zu eigen geworden. Ihm gehört da¬
her auch die Sorge um seine letzte Ruhestätte. Und wenn
wir an die fernere Zukunft denken, ist nicht eine Volksge¬
meinschaft besser dazu imstande als eine einzelne Familie?

Mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln hegen
und pflegen heute Vater und Mutter , die Gattin , die Kin¬
der das Grab des gefallenen Helden. Wissen sie, ob in
allen Fällen nach ihrem Tode diese Liebestätigkeit fortge¬
setzt wird oder auch nur fortgesetzt werden kann?

Ist nicht nach kaum 20 bis 30 Jahren ein Grab oft
der Vergessenheit anheimgefallen, ja , muj) es nicht wegen
der örtlichen Begrenztheit der Friedhöfe manchmal einem
andern Platz machen?

Wie anders ein Heldengrab auf dem Schlachtfelde!
Nach langer , langer Zeit soll es noch zeugen von dem ge¬
waltigen Ringen , soll es Zeugnis ablegen von dem todes¬
mutigen Einsetzen der Persönlichkeit derer, die gegen eine
Uebermacht von Feinden das Vaterland vor der Vernich¬
tung , vor Plünderung und Brandschatzung bewahrten.

»Und doch", wird mancher fragen, „ist das Grab
meines Gatten , meines Sohnes wirklich in würdigem Zu¬
stande ?"

Da , wo Zeit und Gelegenheit waren , hat treue Ka¬
meradschaft dem Gefallenen die letzte Ruhestätte bereitet,
zeugen schlichte Denkmäler von pietätvollein Handeln. Und
ivo die Not der Zeit es noch nicht hat zur Herstellung
einer würdigen Grabstelle kommen lassen, da wird mit
deutscher Gewissenhaftigkeit vorgesorgt werden.

Das Kriegsministerium hat es als eine Ehrenpflicht
angesehen, Maßnahmen zu treffen, die geeignet erscheinen,
alles für die dem deutschen Volke so teuren Grabstätten
zu tun , was ihre dauernde und würdige Erhaltung ge¬
währleisten kann.

Neben allen nur möglichen Feststellungen und Vor¬
arbeiten, die der Sicherstellung von Grund und Boden
dienen, erfolgt eine Bereisung der Kriegergrabstätten durch
Mitglieder des Bundes deutscher Baumschulenbesitzerund
der deutschen Gesellschaft für Gartenkunst, im Verein mit
namhaften Künstlern und Architekten, damit schon jetzt die
Grundlage für Pläne geschaffen wird, welche in ihrer Aus¬
führung der Nachwelt Zeugnis ablegen sollen von
der sittlichen Größe unseres Volkes in dieser gewaltigen
Zeit.

Kein Grab , sofern es überhaupt aufzuftnden ist, wird
unbeachtet bleiben und der Dank des Vaterlandes wird
seinen gefallenen Söhnen auch über den Tod hinaus zu
Teil werden.

^Darum störe man unsere Helden nicht in ihrem letz¬
ten Schlafe. Man denke auch an den Seemannstod , der
manchen Braven unserer Marine ereilt hat . Niemand kann
ihre sterblichen Ueberreste heimholcn, niemand vermag ihre
Ruhestätte zu schmücken.

Die würdigste Ruhestätte für einen gefallenen Krieger
ist dort, wo er die Treue zum Vaterland mit dem Tode
besiegelt hat.

Auch daran möge man denken, ob es nicht mehr im
Sinne des Gefallenen liegen würde, daß die beträchtlichen
Kosten der Uebersührung besser kür die Erziehung und
Ausbildung der hinterlassenen Kinder oder minderjährigen
Geschwister verwandt werden würden.

Sollten solche Gedanken dennoch den einen oder an¬
deren nicht davon abhalten , die eigenen Wünsche nach
Uebersührung seines gefallenen oder verstorbenen Angehö¬
rigen voranzustellen, so wären für die Rückführung der
Leichen nachstehende Bedingungen zu erfüllen:

Gesuche um Rückführung von Leichen sind an das
stellverrretende Generalkommando zu richten, das für den
Wohnort des Gesuchstellerszuständig ist.

In den Gesuchen muß dargelegt sein:
a) daß es sich um ein Einzelgrab -handelt ; Massen-

und Reihengräber dürfen nicht geöffnet werden ; auch
Ausnahmen werden in keinem Falle zugelassen. An¬
träge dieser Art an das Kriegsministerium, wie sie

häufig gestellt werden, um das zu erreichen, » «s
von den stellvertretenden Generalkommandos in ge¬
wissenhafter Auslegung der Bestimmungen oersagt
wurde, sind nutzlos;

b) wo das Grab liegt ; — die Angabe muß so genau als
irgend möglich sein, tunlichst ist eine Skizze beizufügen;
bei kleinen schwer auffindbaren Orlen ist auch auf
die nächst größere Ortschaft (Stadt usw.) Bezug zu
nehmen;

а) wer die Uebersührung bewirken soll; — grundsätzlich
muß ein Verwandter oder Freund zugezogen wer¬
den, der bei Erkennung der Leiche mitwirkt ; bei Be¬
gräbnisanstalten ist deren Vertrauenswürdigkeit dar¬
zulegen;

б) daß sich der Gesuchsteller allen Bedingungen unter¬
wirft, die von der Militärbehörde ausgestellt werden.

Reise und Uebersührung dürfen nur mit der Eisen¬
bahn und Pferdefuhrwerk geschehen. Die Verwendung von
Kraftwagen ist verboten. Die Beförderung der Leichen
auf den im Militärbetrieb besindlichen Bahnen erfolgt
frachtfrei, auf den übrigen Bahnen nach den Bestinnnnn-
gen der Verkehrsordnung.

Für Ueberführung der Leichen der an übertragbaren
oder gemeingefährlichen Krankheiten Verstorbenen gelten
die gleichen Bestimmungen wie im Frieden.

Für Ueberführung nach Friedeusschlich werden ans den
Eisenbahnen die halben Gebühren erhoben werden.

Kriegsmimsteriu« .

I . Rr. I. L. 1021. Weilburg, den 19. Februar 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur rechtzeitigen Ueberweisung der Brotbkcher und txs

Mehlbedarfs für die Zeit vom 6. März bis einschließlich2.
April d. Js . ersuche ich um Anzeige über die Anzahl der
für den erwähnten Zeitraum in der Gemeinde tatsächlich
erforderlichen Brotbücher und zwar:

a. für Kinder unter 3 Jahre,
b . „ „ über 3 „ und für Erwachsene.

Aenderungen gegen die Zahl der für die vorhergegan¬
genen Periode , bestellte Brotbücher, besonders Mehranfor¬
derungen, sind genau zu begründen und zwar durch na¬
mentliche Aufführung der in Zugang oder in Abgang gekom¬
menen Personen, sowie durch Angabe der Ursachen der ent¬
standenen Zu- oder Abgänge bei jeder einzelnen Person. Voi
Zugezogenen ist die Bescheinigung zu erbringen, daß die betref¬
fenden Personen von ihrem bisherigen Wohnort aus der Brot
Versorgung ausgeschiedeu find.

Gleichzeitig ist jede Veränderung , welche in der Liste
der schwer arbeitenden Bevölkerung eingerreten ist zu be¬
richten und ebenso wie oben verfügt zu begründen.

Weiter ist festzustellen und anzugeben wie viel Brot¬
marken a 100 gr . Mehl von dem für die Zeit von, 10.
Januar bis 7. Februar d. Js . ausgegebenen Brotbüchern
als unverbraucht zurückgeliefert worden sind.

Die Berichte erwarte ich bestimmt und »aeriuuert bch
zum 26. d. Mts.

Berichte, die der obigen Anforderung nicht entspre¬
chen, namentlich solche, die des zahlenmäßigen Nachweises
und der Begründung der Aenderungen gegen die vorigen
Zahlen entbehren, werden ohne Anschreiben zurückgegeben.
Wenn alsdann Verzögerungen etc. in der Uebersendung der
Brotbücher und der Ueberweisung des Mehles entstehen,
liegt dieses lediglich an der mangelhaften Berichterstattuirg.

Der Königliche Landrat.
Lex.

I . 1111. Weilburg , den 19. Februar 1918.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die

über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen zurzeit bestehenden
Vorschriften den Beteiligten noch nicht genügend bekannt
sind. Insbesondere handelt es sich hierbei um die Mit¬
nahme von an den Fahrten nicht beteiligten Personen.

Ich bringe deshalb nochmals die diesbezl. Bekannt¬
machung des Herrn Regierungspräsidenten vom 14. Oktober
1915 hierunter zum Abdruck zur öffentlichen Kenntnis.

Die Ortspolizeibehördeu und Herren Gendarmen des Kreise«
weise ich nochmals auf die strenge Ueberwachung des Auto¬
verkehrs in dieser Hinsicht hin und ersuche auch besonders
darauf zu achten, daß die Kraftfahrzeuge nur zu dem iu
der Zulassungsbescheiniqung angegebenen Zweck ben*^
werden. Der Königliche Landrat.

Lex.

?r . I . 4 G. 3513. Wiesbaden , den 14. Oktober 191».
Bekanntmachung.

Meine auf Grund der Verordnung des Bundesrats
vom 25. Februar d. Js .. betreffend die Zulassung von
Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Wegen , Straßen »ad
Plätzen nach dem 15. März d. Js . erlassene Bekannt-



« «chuxz oom 31 . März 1915 (Reg .-Amtsblatt Nr . 14)
Z . 8 (nicht Z . 1 wie in ser Bekanntmachung vom 17.
September d. Js . (Reg .-Amtsblatt Nr . 38 ) versehentlich
«»gegeben ist) ändere ich dahin ab , daß das Munch,neu
»o» solchen Personen , die an dem Zweck, zu dem ein Kraft¬
fahrzeug zugelassen worden ist, nicht beteiligt sind , insbe¬
sondere vo» an diesem Zweck nicht beteiligten Familien«
«»gehörigen nicht mehr erfolgen darf , andernfalls eine der
wt | 7 und 8 der Bundesratsbekanntmachung vorgesehenen
Z » augSmaßregeln zur Anwendung gelangen wird.

Der Regierungspräsident.
I . Ä. : Kötter.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier , 21. Februar mittags,
(w . T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Nperu wurde ein englischer Hand¬

granatenangriff gegen unsere neue Stellung am Kanal ab¬
gewiesen . Südlich von Loos mußte sich der Feind vor
unserer Trichterstellung wieder zurückziehen. An der Straße
S « Bafsee -Arras griff er vergeblich an.

Unser Flugzeuggeschwader griff mit vielfach beobachtetem
gutem Erfolg rückwärtige feindliche Anlagen , unter anderem
Furnes , Poperinghe , Amiens und Luneoille an.

Oestlicher Ktiegsschaup'.atz.
Vor Dünaburg scheiterten feindliche Angriffe . Kleinere

feindliche Vorstöße wurden auch an anderen Stellen der
Front zurückgescülagen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neuer.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sieben Millionen farbige Eng Snder . In einer

Unterredung mit einem Newyorker Zeitungsverireter erkläi te
der englische Kolonialmintster , daß er die Verwendung far¬
biger Truppen nicht beanstande , weil tdre Disziplin unter
dem Befehl englischer Offiziere tadellos iei. Aus Westindien
seien schon farbige Truppen nach der Front entsandt wor¬
den . DaS britische Reich verfüge über 7 Millionen farbiger
Soldaten.

Ernouker Fliegerangriff auf vie englische Ostküste.
Am 20. Februar mittags griffen deutsche Marine -Flug¬

zeuge die englische Küste an . Es wurden Fabrikanlagen in
Deal , Bahn - und Hafenanlagen sowie ein Gasometer in
Lowestoft ausgiebig und mit gutem Erfolge mit Bomben
belegt . Hauptbahnhof und Hafenanlagen ln Lowestoft wur¬
den mehrfach getroffen , der Ga ometer brach unter der
Wirkung einer Bombe zusammen . -ferner wurden ta den
DownS zwei Tankdampfer beworfen . Trotz Beschießung
und Verfolgung durch feindliche Flieger sind unsere Flug¬
zeuge sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Lowestoft , auf der Grenze der Grafschaften Suffolk und
Norfolk an der Ostküste Englands gelegen , ist einer der de-
deutendsten Hafe »or «e Englands für die Seefischerei . Der
Ort zählt etwa 30 000 Einwohner und verfügt über wett
mehr als hundert Fischereidampfer , die bekanntlich von
England bewaffnet wurden und häufig als Patrouillenboote
Verwendung finden . Dadurch ist Lowestoft für uns sozu¬
sagen zum Kriegshafen geworden , in dem übrigens auch
« »glische Torpedoboote und Zerstörer zu verkehren pflegen.
DaS Leuchtschiff Kentish Knock ist für die englische Schiffahrt
von außerordentlicher Bedeutung , sein Verlust würde sehr
empfindlich sein. Die Downs sind eine geschützte Reede von
10 Kilometer Breite , vor ihr liegt die gefürchtete Sandbank,
die den Schiffen oft gefährlich wird , die aber auch die be¬
rühmte Reede von Deal schafft, auf der Hunderte von
Schiffen vor Sturm Rettung finden . Bet Deal befindet
sich laut »Tag * eine große Marinekaserne ; der Ort diente
ferner in Friedenszeiten als Ausbildungsplatz für Terri-
torlals und ist heute zweifellos stark mit Truppen belegt,
die in der Ausbildung begriffen find. Da die Downs 140
Kilometer von Lowestoft entfernt sind, hat somit der neueste
Zeppel nbefuch einem großen Teil der englischen Südostküste
gegolten.

Ter tote Vampyr.
Roman von H Hill.

81s (Nachdruck verboten .)

„Selbstverständlich , Herr Doktor, " erwiderte daher der
Beamte , „meine Vorgesetzte Behörde gab mir wohl be¬
stimmte Befehle , aber Sie wissen wohl , daß es mir häufig
nicht möglich ist, genau nach Vorschrift zu handeln . Wenn
Sie mir also auf Ihr ärztliches Wort versichern , daß ich
Herrn Melneck gesundheitlich schädigen würde , wenn ich
ihn jetzt zu einer Unterredung zwänge , so muß ich ja wohl
darauf verzichten und meiner Vorgesetzten Behörde in
diesem Sinne berichten . Es ist mir natürlich nicht an¬
genehm , denn erstens verzeichnet man nicht gern einen
Mißerfolg , und zweitens müßte ich die Reife später viel¬
leicht noch einmal machen , sobald Ihr Patient sich besser
befindet ."

„Ich glaube , ich kann Ihnen einen annehmbaren
Ausweg vorschlagen, " sprach Harald liebenswürdig . „Viel¬
leicht kommen Sie morgen zur Villa Leuchtturm hinauf,
und wir versuchen , ob Sie nicht durch mich mit Herrn
Melneck verhandeln können . Sie legen mir Ihre Frage vor,
ich übermittle sie dem Kranken und bringe Ihnen seine
Antworten . Wir Aerzte verstehen es doch besser, jeman¬
den gewisse Dinge in möglichst wenig aufregender Weise
beizubringen . Und die Geschichte von dem geheimnisvoll
verschwundenen Menschen dürfte für einen Kranken immer¬
hin etwas aufregend sein. Ich sage Ihnen im Vertrauen,
Herr Inspektor , was bis jetzt noch nicht einmal die Familie
weiß , Herr Melneck ist schwer herzleidend , und geringste
Gemütsbewegung kann sofortigen Tod zur Folge haben ."

„Oh , das tut mir herzlich leid, " versetzte Gretschel,
„denn ich schätze Herrn Melneck persönlich . Aber für Ihren
liebenswürdigen Vorschlag , Herr Doktor , bin ich Ihnen
sehr dankbar . Ich werde kommen , und ich hoffe, die

Ueber unseren jüngsten Luslangriff meldet der amtliche
Londoner Bericht : Zwei deutsche Doppeldecker führten am
Sonnlaa früh einen Ancpiff auf Lowestost aus und warfen
aus großer Höhe 17 Bomben . Sie verschwanden dann.
Menschen wurden nicht verletzt. Der Außenbau eines Pre-
diqerhauses und zwei Wohnhäuser wurden beschädigt . Zwei
Wasserflugzeuge der Marine stiegen auf und verfolgten die
Angreifer . Ein deutiches Wasserflugzeug warf Bomben in
der Räbe des Leuchtschiffes „ Kentish Knock", andere Flug¬
zeuge . n Walmer in Kent mit sechs Bomben . Einige
Bomben zerstörten die Dächer von Wohnhäusern , andere
explodierten in kurzer Entsernung von der Kirche und zer¬
trümmerten , wäbrend die Gemeinde eine Hymne sang , ein
Fenster ; eine explodierte in der Nähe des Strandes , wodurch
ein Bürger und ein Matrose getötet wurden . Die Gemmt-
verluste beziffern sich auf : zwei Männer und ein Knabe ge¬
tötet , ein Matrose verwundet . Zwei In Dover aufgestiegene
britische Flugzeuge verfolgten die Angreifer , konnten sie aber
nicht überholen.

OeiUicher Kriegsschauplatz.
Vor Oiiuoburq scheiterten russts he Angriffe . Klei¬

nere feindliche Vorstöße wurden auch an anderen Stellen
der Front zurückgefchlagen. Vorher brach bei Sawitsche (an
der Berestna östlich von Wi chnew) ein russischer Angriff in
unserem Feuer zwischen den betderieltigen Linien zusammen.
Logoichin und die vahnanlagen von Tarnopol wurden
von oeulschen Fliegern angegriffen.

Fortdauer der Regierungskrise . Nach Moskauer
Meldungen werden der FtnanzminN 'ter Bark und der Ober¬
prokurator des Heiligen Synods Wolfchln bestimmt zurück¬
treten . Auch wird die Demission Suwnows für wahrschein.
Ilch gehalten . An seine Stelle soll der Kammerdiener Botkin
treten , der ausgebretiete persönliche Verbindungen in rujsi-
schen Hofkreisen besitzt. Die Drmaverhandlungen , die soeben
begannen , werden woh ! Licht tr. die Angelegenheit bringen.

Der türkische Krieg.
An den Dardanellen wurden zwei feindliche Kriegsschiffe,

die einen Angriff versuchten, von den Granaten der türkischen
Baiterien getroffen , io daß sie schleunigst das Wette suchten.
Oie Leute von Erzecum wird auch in den Entente¬
meldungen immer kleiner. Aus den mehr als 1000 eroberten
Geschützen sind bereits 200 geworden , von denen noch zu-
aeaeben werden muß , daß sie meistens alte Modelle dar¬
stellen , die Zahl der Gefangenen , die ursprünglich auf 100 000
angegeben worden war , wird jetzt mit 5000 beziffert. Nah
Londoner Meldungen en kam die gesamte tückische Garnison.
Gleichwohl wurde Großfürst Nikolaus oom Zaren zum
Ehien -Hetman der Kosacken des Kaukasus ernannt.

Der Balkankrieg.
König Konstantin sagte beim Empfange des Kammer-

Präsidiums , er habe eine Polillk oerfolgt , die am besten den
naltonalen Jntereffen Griechenlands angepaßt sei. In Ab¬
wesenheit des Präsidenten erwiderte der Vizeprä 'ident , der
König habe das Land vor dem Schickial anderer kleiner
Staaten bewahrt . Diese Erklärungen enthalten die Be¬
kräftigung , Saß Griechenland trotz aller Gewaltakte der Entente,
die soeben in der Verhaftung der gegnerischen Konsuln auf
der griechischen Insel Chtos ihren Ausdruck fanden , an seiner
Neutralität festhaiten wird.

Heber ein lllümatum der Entente an Griechenland
berichten Sofioter Meldungen ; die Meldungen fanden an
den amilichen Stellen bisher jedoch keine Betätigung , wenn¬
gleich die Loge in Griechenland nach w e vor als äußerst
kritisch beurteilt und der Entente jeder Gewaltakt zugetraut
wird . Von dem Besuche, den der franzäsiiche Oberbefehls¬
haber Sarrail dem König Konstantin in Athen abstattete,
wurden wichtige Entscheidun zen erwartet.

Drie ^ enlanvs Anwillen gegen Italien wächst mit
jeder neuen Schandial der Entente . Erhebt sich das Volk
gegen die fortgesetzten Gewaltmiiakeiten . so richtet sich der
Sturm in erster Linie gegen Italien . Aus Nordaldanten ist
Italiens Einfluß dank der österreichitchen Waffentaten für
immer verbannt . Man fürchtet in Athen , daß Italien sich
dafür um so fester an Südalbanien halten könnte . Ja man
fürchtet , daß ttaltenische Truppen , wenn sie einmal erst auf
Korfu Flitz gefaßt haben , nicht so leicht wieder abziehen
werden , wie die Franzosen , die an dieser Jniel kein Interesse
haben , während ihr Besitz Italien die Herrschaft über die
Zufahrtstraße zum Adriattjchen Meer verichaffen würde.
Und wenn Sonnino entrüstet dagegen Verwahrung einlegt,
daß man Italien zutrauen könne, von Griechen bewohnte
Länder anzutasten , so wird man mit vollem Recht in Athen
auf einen Präzedenzfall Hinweisen können . Die nur von

Sache wird sich durch Ihre freundliche Vermittlung er¬
ledigen lassen ."

Harald verabschiedete sich, froh des errungenen
Erfolges , und Gretschel setzte sich wieder hin , um sein
vorhin unterbrochenes Mahl zu beendigen.

Als der junge Arzt den erleuchteten Schankraum
durchschritt , sah er Keller , der , beide Arme aufs Büfett
gestützt, sich mit Bläser unterhielt . Beim Anblick des
Menschen , den er mindestes ebenso , wenn nicht mehr
fürchten mußte als den Kriminalbeamten , kam ihm ein
Gedanke , dem er bisher noch gar nicht Raum gegeben
hatte . „Wo war Louis Benkerts Leiche ? Wohin hatten
die Einbrecher sie gebracht , als sie Herrn Melnecks Geld¬
schrank seines unheimlichen Inhalts beraubt hatten ?"
Harald batte sich diese Frage bis jetzt noch nicht vor¬
gelegt , aber nun sagte er sich, daß die Leiche als Be¬
weisstück von den Dieben aufbewahrt worden fein mußte;
denn ohne dieselbe konnten sie Melneck nicht fassen. Aber
wo konnte sie sein, und wie hatten sie die Konservierung
bewerkstelligt?

Von diesen nichts weniger als angenehmen Ueber-
legungen bewegt , schritt Harald hinaus auf den fried¬
lichen Kai.

12. Kapitel.

Schweres Gepäck.
Tiefe Stille lag über dem „ Grauen Haus " — die

schwere, drückende Stille einer heißen Sommernacht , in
der kein Lüftchen sich regte , eine Stille , die durch das
leise Anschlägen der Wellen an den Strand der Insel nur
noch intensiver erschien. Me Fenster des Hauses waren
dunkel , woraus man allerdings nicht schließen konnte , daß
auch drinnen kein Licht sei; denn sie waren alle mit schweren
hölzernen Läden versehen . Aber auf alle Fälle mußte
das Haus auf jeden , der vielleicht zufällig von Westbucht

Griechen bewohnte Zwölfinselgruppe ist seit vier Jahren
Jtallenern besetzt, die nicht daran denken, a»f diese» Inj
das Nationalilätsoriprlv anzuwenden.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
12. Sitzung vom 21. Februar.

12 Uhr 15 Min . Die zweite Beratung des Staitz,
haushalls wird mit der Besprechung der Handels - m,z
Geldoerkehrsfragen fortaeseh '.

Abg . tzue ( soz .) : Wieweit triff « das Wort vom frei«,
Handel noch zu ? Biele Teile des Händlertums haben ihr,
Selbständigkeit verloren , andere sind nur noch Agenten bet
Großhändler . Dasselbe gilt für die Schiffahrt , wo tzj,
großen Reederfirmen alles an sich reißen . Beim Kohle,,
Handel bestimmt das Syndikat selbständig Produktion mit
Preise . Bei den Kartoffeln klagen die Landwirte , daß
nicht die Hälfte des gezahlten Höchstpreises erhalten , ebe,j»
für ihr Bteh . Schiebt sich hier ein loyaler oder illoyaler
Handel dazwischen ? Das Grundübel ist eben, daß unsere
ganze Produktion auf den Gewinn eingestellt ist. De,
Brolprets und die Brotkarte hat der staatliche Zwang er.
folgreich festgelegt , bet wirtschaftlichen Schwiertqkelten Je.
währt sich eben der sozialistische Gedanke . Die Kons«
Genoffenfchasten haben sich um die Verbilligung der Lebe,
Mittel sehr verdient gemacht . Die Stärkung des Inlands)
Marktes ist mindestens so wichtig wie der stets gesteigerte
Export . _

Abg . Frhr . o . Zedlitz (frl .) : Der Antrag des Zentrum,
auf stärkere Beteiligung des Kleinhandels an den öffentlich«,
Aufgaben und Vertretungen findet unsere Unter stützm,-,
sofern einige kleinere Aenderungen stattstnden , denen Ab^
Porsch (Ztr .) in einer kurzen Bemerkung zur Geschäftsor).
nung bereits zustimmte . Unsere -Ausfuhr müssen wir
Jntereffe unserer Handelsbilanz und Valuta möglichst für,
oern , auch dürfen die Neutralen als Empfänger nicht gatz
ln die Hände unserer Feinde fallen . Englands Krtegschl
tritt in allen Kundgebungen immer deutlicher hervor : de,
deutschen Handel auch nach dem Kriege zu zerstören . Ai
müssen uns für den Handelskrieg nach Friedensschluß orq«
nisteren , wir müffen mit unseren bisherigen Waffengenosse,
auch eine wirtfchastliche feste Front bilden . Den feindselig«,
Handelsplänen könnte man ja durch Ausnahme spezielle!
Bestimmungen in den Friedensoertrag Vorbeugen . I

Hierauf wird ein Schlußanirag angenommen . J,k
Schlußwort erklärt der Berichterstatter Abg . Lipp -na »,
(f. Bp .), daß sich auch die Kommission eingehend mit de,
Verhältnissen des Kleinhandels beschäftigt habe . Das Ha«
ist darin einig , daß der Handel nach dem Kriege wieder i,
alle feine Rechte eingesetzt werden soll. Die Anträge d«
Kommi sion werden angenommen . Desgleichen die Antrag,
Dr . Porsch -v. Zedlitz über eine beffere Vertretung des Klet,
Handels bei den Preisprüfungsstellen.

Es folgte die Besprechung der Handwerkerfrage «. Ha»
delsmintster Sydow erklärte , daß die Regierung mit dr>
Anträgen der Kommission zur Förderung des Handwerk
rückhaltlos einverstanden sei, da auch ihr an der Erhalt «,g
selbständiger Ex stenzen im Handwerk gelegen sei. 4,
Fürsorge für kriegsoerletzte Handwerker seien bereik
zwei Ministerialerlasse gewidmet . Die Kriegsiuoalidq
sollten möglichst in ihre Heimat gebracht und d«i
beschäftigt werden , am besten in ihrem bisherige
Beruf . Abg . Hammer (konl.) betonte , daß die Handwerk»
frauen ebenso taper kämpften wie die Landivirtsfraaei
Abg. Grünenberg (Ztr .) begrüßte die Einrichtung besonder,
Kurse für Handwerker . Abg . Fürbrtnger (nl .) sprach gieiis
falls den Handwerksmetsterinnen hohe Anerkennung aal
Ein Regierungsvertreter teilte mit , baß wegen Vergebmz
von Arbeiten an Handwerkeroerbände Verhandlungen schived
ten . Dienstag 11 Uhr Weiterberatung . Schluß gegen ha»
sechs Uhr.
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Borm Aahr.
In der Nacht zum 2 2. Februar  vorigen Jahr«

wurde die von den Engländern übernommene fron,kW
Seefestung Calais ausgiebig mit Bomben belegt , f
Beachy Head wurde der englische Truppeniransportüam -s«
192 durch ein deutsche« Unterseeboot vei lenkt. In den Äe
acjen nahmen wir den Sattelkopf nördlich Möhlbach 1
Sturm . Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurde ein os
den Raffen mit schnell zusammengesetzten neu gebilb,
Vorstoß unter vernichtenden Verlust für den Fetnd zurj
gewiesen. Die Zahl der Beuteaeichühe aus der Winterschl
in Masuren erhöhte sich auf über 300. In den Karpati
wurden 680 Russen und 7 Osstzlere gefangen genamm.

Am 23. Februar o. I . wurden die Franzo en bet Perlt
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allehiuüberblickte , den Eindruck machen , als ob
wohner des Gebäudes in tiefem Schlaf lägen.

Dem war aber nicht so ; denn auf dem sandig«
mit einzelnen Ginsterbüschen bewachsenen Abhang , J
sich von dem Hause bis zum Strand hinunterzog , fta,
unbeweglich die hohe Gestalt des Obersten . Seine
suchten das Dunkel der Nacht zu durchdringen , angeftren
schaute er nach Südosten , als ob er von dort etm
erwarte . Schon ungefähr eine Stunde hatte er so gestand^
und als es jetzt von dem Kirchturm auf der Klippe f"
Westbucht halb eins schlug, stampfte er ungeduldig
dem Fuß auf.

„In einer halben Stunde fängt es schon an hell i
werden, " brummte er . »Hoffentlich ist dem Boot nich
zugestoßen . Es war das beste, was für Geld zu ha»
war , und die Leute verstanden auch offenbar ihre Sacht

Die Worte waren kaum über seine Lippen , da lieh I
von der Richtung , nach der er ausgeschaut hatte , I
leises , regelmäßiges Ticken hören . Es wurde bald laut,
verlangsamte sich aber gleich darauf und hörte schließ!«
ganz aus . Nun kam Leben in die Gestalt auf der Inst
Der Oberst zog eine elektrische Blendlaterne aus der Tasff
öffnete den Verschluß und ließ den dünnen , aber sn
hellen Lichtstrahl einen Augenblick über das Wasser,
leuchten . Die Laterne immer abwechselnd öffnend
schließend ging er dann rasch nach dem Landungsst
hinunter . Die Lichtstrahlen waren so fein , daß sie v«
Festland aus kaum gesehen werden konnten , und selbsti
Fischer , der sich vielleicht mit seinem Boot in der IP
aufhielt , konnte sie kaum für etwas anderes halten,
etwa das Leuchten eines Glühwurms zwischen den Gisst
und Dornenbüfchen.

»Sind Sie das , Flösse!?" fragte Krenzlin leise.
„Jawohl , was noch von mir übrig ist nach der'

in der Nußschale, " kam die Antwort aus dem
»Meine Frau ist beinahe gestorben . Sie wird 's uns nroki
ordentlich geben , wenn sie erst wieder auf dem Damm '
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v*. G»a« paane >»ter schweren Verlusten für sie »n ihre
zurü-kgeworfen. In den Vogesen. Kämpfen. in

E *en  dir ««gr'ße gegen Sul,ern und Ampsersbach Fort-
«achte»- nahmen wir LOS Franzosen gefangen. Im

rSten « « de» erneut feindliche Vorstöße aus der Richtung
«r«d»o « Shelos abgewlese» und in den Kämn'en bet
5' 1200  Russen gefangen genommen und 2 Gelchühe
EEttt.  Bon den Oesterreichern wurden am San 193 Russen
‘Jth  5 Ost ziere gefangen genommen. Bet einem ergebnis-
SU Vorstoßoeriuch nördlich des Sattels von Volooec büßten

Aussen 800  Getangene ein.
Kokal-Pachrichl-rr.
Weilbnrg , den 22. Februar 1916.

X Diebstahl. Dem Ziegelmeister Nies wurden in der
»erfiossenen Nacht hinter dem Hause ausgehängte Wäsche¬
stücke im Werte von säst 70 Mk. von Dieben entwendet.
Hoffentlich gelingt cs. die Langfinger zu fassen.

Vorlage für die Kreissynoden. Das Königliche Kon¬
sistorium in Wiesbaden hat den Kreissynoden des Bezirks
str die 1916 stattfindenden Verhandlungen die Vortage
bestimmt: .Welche Aufgaben erwachsen der kirchlichen Ju-
qcndpstrge aus der Erfahrung und dem Geist dieser Kriegs-

Der Vorlage ist eine eingehende Begründung bei-
»egedcn.

Die Herreukleiderstoffenicht beschlagnahmt. Bezüglich
der Beschlagnahmeder Tuche und Webstoffe herrscht im
Publikum die Meinung , daß diese Stoffe in den Schnei-

, dergeschüstennicht mehr zu haben seien. Diese Auffassung
trifft, « ie aus einem Inserat des Arbeitgeberverbandes
und der Sämeiderinnung in Frankfurter Zeitungen ersicht¬
lich ist, nicht zu. da z. B. gemusterte Stoffe, die für Herren-
Harderobe verwendet werden, überhaupt nicht beschlagnahmt
sind.

Schonet die Bienenweide! Schon lockt der warme
Sonnenschein die emsigen Bienen aus ihren Stöcken hin¬
aus aus die Fluren , um Blütenstaub und Nektar für die
Honigbereitungzu sammeln. Es sind namentlich die Kätz¬
chen der Haselnußsträucher und der Sahlweiden , sowie die
Blüten frühzeitiger Blumen , die beflogen und ausgcbeutet
«erden. Leider bestätigt uns die Erfahrung , daß es im¬
mer noch genug Menschen gibt, die den geschäftigen Bienen
ihre Weide durch Abreißen der Haselnuß- und Weiden¬
kätzchen und durch Sammeln von Blütensträußen ganz er¬
heblich schmälern. Es sei daher jeder Ausflügler gebeten,
s,c Llenenweide in Feld und Wald zu jchooen.

— Einschränkung des Briefverkehrs nach dem nichtseind-
üchen Anstande. Zur zweckentsprechenden Durchführung der
«öhrend des Krieges notivendigen militärischen Ueberwa-
chung des Nachrichlenverkehrs mit dem Ausland ist es er¬
forderlich, daß der Brieftext der offen aufzuliesernöen Pri¬
vatbriese nach dem nichtfeindlichen Ausland , mit Aus¬
nahme der besetzten Teile Belgiens und Russisch- Polens,
gleichviel ob die Briefe in deutscher oder in einer für
den Briefverkehr nach dem Auslande gestatteten fremden

| Sprache abgefaßl sind, nicht über zivei Bogeuseilen ge¬
wöhnlichen Briesformats (Quarts hinausgeht . Die Brrese
dürfen keine Anlagen enthalten, in denen sich Nachrichten
befinden, sie müssen ferner in deutlicher, ohne weiteres
gut lesbarer Schrift mit nicht zu engem Zeilenabstande
geschrieben sein, auch dürfen keine Schristzeilen über Schrift-

>zeilcn einer anderen Richtung quer hiuiveglausen. Bei Ge-
ichöstsbriesen kann, wenn sie im übrigen den vorstehenden
Bedingungen entsprechen, der Inhalt den Raum von zwei
Bogenseiten überschreiten und die Beifügung von Rech-
nunge«, Preisverzeichnissen und dergleichen geschäftlichen
Anlagen u. s. w. erfolgen. Zur Verpackung der Briefe
nach dem Auslände dürfen nur Umschläge verwendet wer¬
den, die aus einer einfachen Papier - oder Stofflage , also
ohne Futtereinlage aus Seidenpapier oder anderen Sios-
scn, hergestellt sind. Bei Briefen, die den angegebeiien

M ^ "Forderungen nicht entfprechen, müssen die Absender öa-
j .1 ! » " t rechnen , daß sie infolge der Erschiverung des Prü-

isungsgeschäfts mit mehrwöchiger Verspätung am Bestim¬
mungsort eintreffen.
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Dromuzielle und »errailchte tzla yrichte«.
. , Seelbach. 21. Februar . Unser Bürgermeister, Herr
i Reichstagsabgeordneter Hepp, ivurde zum steUoertretendeii

«Das ist ja ganz gleichgültig," versetzte der Oberst.
Vritg/kommen'?"" "^ ^ "erlaufen ? Das schwere Gepäck richtig

ist alles gut gegangen, " entgegnete Flöffel,
" 'Jo , ®ine etma5  unangenehme Begegnung

E) bt Gretschel ist von Berlin bis Hamburg im selben
Zug mit uns gefahren."
. . /f* 1 'st hier in Westbucht," erwiderte der Oberst

«in K)Cröen  wir nachher noch sprechen, es ist
unbemerk? ^ ^ '-- rl rT roir 005  Gepäck so schnell und
alle Hand ins  Haus schaffen müssen. Also,

kBoot war ",?» ° >̂ne  jeden Lärm , hört ihr !" Das
I aemackt mn̂ d^ Ejjbn an dem kleinen Hafendamm fest-
»Stau ^ nont-? ^ ' wohl beleibte Dame in einem
I gestiegen iinh*”0* m,t von zwei Männern ans Land
«Siegen und von hem Oberst mit einem nachlässigen
kschweia-Z . begrüßt worden . Sie blieb
eine  MemriA tD,Q̂ enö  ih »e drei männlichen Begleiter
ausluden %er bJH teZbe  Menge Gepäck aus dem Boo,
Eigentum Oberst mußte sehr viel Interesse an dem
Ausladen Gaste haben, denn er beobachtete das
«r auf einen v ni) ols °̂ es an  ® Qnö  war , deutete
meinte! N„n ^?^ großen , länglichen Reisekorb und
PariserT°ilett'-»Oeute, den zuerst, Frau Flössels feine
Zach. Die Dingen unter Dach und

kfrüh hier Taschen können ruhig bis morgen
Wetter und ^ ble.ben, denn es ist ja sehr schönes

kToiletten" dürüen ^ -̂ ô " ichi regnen . Aber die Pariser
Etwas in ? keiner Gefahr aussetzen."

!seiner Zuhörer ? cöe rmu&te auf die Lachmuskeln
khin, als fic sie kicherten vergnügt vor sich
^auszuführen * Drangen , um den Wunsch des Obersten

j der oXitTSt aDe 3u| rcifcn wüsten," meinte der.
i °erdammt schw«? d°« K^ red^t worden , «das Ding ist
-envundert über das GewLr." ^ fe*

Vorstandsmitglied des Viehhändlervcrbandes für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden ernannt.

-s- Rod a. W.. 21. Febr. Die kommissarische Verival«
tung der hiesigen Oberförsterstelle ist dein Forstassessor
G a r t Haus — seither in Biedenkopf — bis auf weite¬
res übertragen worden.

Wetzlar, 22. Febr . Auf der so idyllisch gelegenen be¬
nachbarten Oberndorfer Hütte hat am verflossenen Sonn¬
abend ein Mann die Augen zur letzten Ruhe geschlossen,
der sich im Kreise Wetzlar und weit darüber hinaus wohl¬
verdienter Achtung und großen Ansehens erfreute. Herr
Friedrich Holtmann, der zweite Sohn des Begründers der
zu sehr großer Ausdehnung gelangten Fabrikation land-
wirtschaftlicher Maschinen im Kreise Wetzlar, ist im Atter
von 74 Jahren gestorben.

Limburg, 21. Febr . Am 17. d. Mts . verstarb hier
Herr Lehrer Karl Kexel, eine höchst bekannte charakteristische
Persönlichkeit unserer Stadt , im Alter von nahezu 80
Jahren . Ueber 50 Jahre wirkte er segensreich im Lehrer¬
amte, davon über 40 Jahre in Limburg, woselbst auch
sein Vater schon Lehrer war.

Diez, 21. Febr . Ein leerer Viehmarkt war der Markt
am vergangenen Donnerstag . Kaufliebhaber waren viele
vorhanden , dagegen standen nur fünf Kühe und eine ge¬
ringe Anzahl Ferkel zum Verkauf. , Die Kühe wurden zu
650 bis 800 Mk., 6 Wochen alte Ferkel zu 105 Mk., ein
viertel Jahr alte zu 110 bis 115 Mk. das Paar verkauft.

Gedern, 20. Febr . Kaufmann David Hamburger aus
Nauen , ein geborener Gedener, übermittelte dem Magistrat
für bedürftige Kriegerfrauen 1000 Mark.

Hosgeismar, 20. Febr . In dem Forst am Bahnhof
Carlshafen wurden vom Sturm über 1000 Tannenbäume
umgeknickt und entwurzelt.

Ejchwege, 20. Febr . Als die Frau des Landwehr¬
mannes Huhn von einem Ausgange heimkehrte, fand sie
ihren vierjährigen Sohn vor dem Ofen verbrannt als Leiche
und die zweijährige Tochter mit schweren Brandwunden
bedeckt in der Wohnung vor. Die Kleinen waren an¬
scheinend dem Ofen zu nahe gekommen, wobei die Klei¬
der Feuer gefangen hatten.

Kaffel, 18. Febr. Aus Furcht vor Strafe hatte sich
vor einigen Tagen ein hiesiger 14*/2 jähng . r Handwerks¬
lehrling zu Hause in den Keller eingeschloffen und sich
mit einem Revolver einen Schuß in den Kopf beigebracht.
Ohne das Beivußtsein wiedererlantzt zu haben, ist der
Knabe im Krankenhause gestorben.

— Rach seinem Tode das Grotze Los gewonnen. Ans
Würzburg wtro gemeldet : Die fetlsame Geschichte eines
Loses erregt hier augenblicklich großes Interesse. In dem
Nachtoß des im vorigen Jahre verstorbenen früheren Reichs-
tagsavgeordneten Freiherrn von Znrhein in Würzburg be¬
fand sich auch ein österreichisches Los. Dieses Los ist jetzt
gezogen worden, und zwar mrt einem Gewinn von 500000
Krone». Das Geld erball,n die Erben.

Dos furchtbare Lawinenunglück am Hochkönig Im
Salzburgtlchen Hochgebirge hat 52  Ooier gefordert/ von
denen bisher 43 geborgen wurden. Die Lawine war von
der Mandlwand niedergegangen. Die Lawine riß in ihrem
Strir , eine gan,e Unterkunftshütte mit ihren sämtlichen 52
Jnsaffen mit sich fort in die Tiefe. Dieser Lawinensturz ist
das größte Unglück, das sich je >m Wintersport zugetragen
hat. Unter den Verunglücktenbefinden sich zahlreiche Mün¬
chener, da der Schauplatz der Katastrophe ein beliebter
SonntagIausflugsort Münchener Skiläufer ist. Trotz der
ouqerordentlichen Schwierigkeiten und der drohenden Gefahr
neuer Lawinenstürze waren die Ausgrabungen aus dem
Schnee doch von zahlreichen Personen mit höchster Opfer-
Willigkeit unternommen worden. Alle Reltungso -rjuche
stellten sich jedoch bald als aussichtslos dar. Es konnten
nur Tote geborgen werden. — Der Hochkönig ist ein 2938
Meter hohes Berqmajsio in den Salzburgifchen Alpen. Die
Wandlwand ist eine otelzackige Felswand , an der vorbei der
Weg zu der allen Touristen bekannten sogenannlen «Ueber-
goffenen Alpe" führt. Die übergoffene Alpe, ein riesen»
großes, auch Im stärksten Hochsommer weithin weißleuchien.
des Schneefeid, liegt etwa 300 Meter tiefer als der Gipfel
des Hochköniqs und fönfoiertel Stunden von ihm entfernt.
Wahrscheinlich haben sich die Schneemaffen von den auf der
übergoffenen Alpe befindlichen kilometerbreiten Gletschern
losgelöst und die Katastrophe herbeigesührt.

vte G ötze Landwirt,chaftswoche brachte am Man»
tag die Erüffnnng der Maschinen» und Gerätefchau. Da

«Gut , ich werde mit anfassen," sagte der Oberst, dem
offenbar außerordentlich viel daran lag, daß der schwere
Korb rasch ins Haus kam. „Ich gehöre nicht gerade zu
den Schwächsten, und Sie . Flösset, haben doch auch eine
ordentliche Portion Kraft ."

„Allerdings , aber Sie werden ja sehen, was das Ding
für ein Gewicht hat ."

Und es bedurfte wirklich der ganzen Kraft der vier
Männer , um den Korb über den sandigen, buschigen
Boden bis zum Haus zu schaffen, um so mehr, als sie auj
Veranlassung des Obersten nicht den kürzeren Weg nach
der Voröertür einschlugen, die man von Westbucht aus
sehen konnte, sondern den bedeutend längeren um das
Haus herum nach der Hintertür . Hierher gelangte man
über einen geglätteten Gang , der sich am Gebäude entlang¬
zog. Die Tür ging nach dem offenen Meer hinaus und
war von diesem durch einen viel schmäleren Streifen
Land getrennt als der vordere Eingang.

Am Ziel angelangt , stellten die Träger ihre Last
unter allen Zeichen der Erschöpfung ab, und während die
drei Ankömmlinge sich den Schweiß von der Stirn wischten,
klopfte der Oberst dreimal in kurzen Zwischenräumen
gegen die Tür , was von innen sofort mit einem einmaligen
Klopfen beantwortet wurde . Nun wandte sich der Mieter
des „Grauen Hauses" zu seinen Gästen. „Jetzt paßt auf,"
sagte er in einem Ton , der strengsten Gehorsam heischte,
„es ist außerordentlich wichtig, daß ihr euch genau nach
meinen Anordnungen richtet. Wie ihr wißt , ist meine
Tochter leidend. Sie schläft oben und soll auf keinen
Fall gestört werden . Deshalb war es nötig, den Flur zu
erleuchten, damit keinerlei Stolpern oder Anstoßen mit dem
schweren Korb sie etwa aufweckt. Aber die Tür darf nur
gerade so lange offen bleiben, wie es unbedingt nötig ist,
jeder Bruchteil einer Sekunde kann Gefahr herausbeschwüren
wenn ein Fischer den Lichtschein sieht. Also aufgepaßt und
keine Dumncheiten gemacht! Faßt alle an, und sobald
dre Tur geöffnet wird, hinein damit ! Seid ihr bereit ?"

grSßer« Ausstellungen infolge de« KAeges nicht möglich
sind, hat man eine kleine Schau von laichen Maschinen und
Geräten zusammengestellt, die das Neueste der Industrie
darstellen. Die vorgeführten Verbefferungen beweisen den
außerordentlich hohen Sia ;d deutscher LandwIrtschajtS»
Maschinen. Unter andern ist eine Maschine ausgestellt, » tt
der man Kartoffeln legen und ernten kann.

Krtzte Aachrichten.
England und die Schelveniündung.

(zens. Bin .) Dein „B. T ." wird ein Artikel der eng¬
lischen Zeitschrift „John Bull " übermittelt , worin gefordert
wird , England solle, um den Krieg abzukürzen, die Schelde¬
einfahrt erzwingen und Truppen in Holland ausschiffen.
Man müise gegen Holland verfahren wie gegen Griechen¬
land und schleunigst freien Durchzug verlangen und dies
umwmehr, als Holland doch einmal in den Krieg hinein¬
gezogen werde. Der holländische Korrespondent des „4.
T .", der den Auszug nach Berlin übermittelte, betont, daß
der „John Bull " einen Leserkreis von 1ft2 Millionen hat.

Aungerkrawalle in Südrutzland-
Czernowitz, 21. Febr . (D. D. P .) In Odeffa, Kijchi-

new, Scbaitopol und anderen in der Nähe des Schwarzen
Meeres gelegenen russischen Städten fanden in den letzten
Tagen große Teuerungskrawalle statt. Zahlreiche Läden
wurden geplündert . Die Polizei sah tatenlos zu.

Die Kriegslasten der Mächte.
Im „Nory Economist" veröffentlicht der bekannte

russische Nationalökonom Professor Migulin interessante
Angaben über die Ausgaben der kriegführenden Mächte.
Während der l J/2 Jahre Krieg sind über 140 Milliarden
Mark von den Mächten zu Kriegszwecken ausgegeden
worden, täglich ungefähr 260 Millionen . Da die Staats¬
schulden aller kriegführenden Staaten (außer Japan ) nur
110 Milliarden Mark betrugen, so folgt daraus , daß in
hiltorischer Zeit die Völker für alle polischen und kulturellen
Zwecke bedeutend weniger ausgegeben haben als während
der anderthalb Jahre des Krieges, in dem die Völker
gegeneinander wüten. Das Hauptmachtmittel der Staaten,
der Goldvorrat , werde in nächster Zeit völlig aufgebraucht
sein.

Rumänisches Petroleum für Deutschland.
Der „Verl. Lokalanzeiger" meldet aus Budapest : „A

Vilag " meldet aus Bukarest: Zwischen der deutschen und
der rumänischen Regierung sind schon seit einigen Tagen
Verhandlungen betreffend den Transport von 6500 Waggons
Petroleum im Gange. Die Verhandlungen werden schon
in den nächsten Tagen erfolgreich abgeschlossen iverden.

Eine Stimme aus dem Schützengraben.
Butter , Butter wollt ihr haben.

Und ihr lärml und ihr krakeelt,
Denkt an uns im Schützengraben,
Wo's doch an so vielem fehlt!
Ueberlegt euch lieben Leute,
Mal des Vaterun >ers Sinn ! »
„Brot " — so lautet 's , „gib uns heute",
Doch von Butter steht nichts drin!

Denkt an die, die inutig streiten
Unentivegt fürs Vaterhaus;
Schaltet in den großen Zeiten
Kleine«Alltagssorgen aus.
Hebt den Blick zu allen denen,
Deren Liebstes nahm der Tod,
Die nur mit dein Salz der Tränen
Nässen heut ihr täglich Brot!

Wißt ihr nicht, daß lautes Klagen
Noch den Mut des Feindes mehrt?
Schweres habt ihr nicht zu tragen
An der Heimat sicherm Herd.
Statt zu schimpfen und zu fluchen,
Sage sich der Patriot:
Dem Besiegten schmeckt kein Kuchen,
Doch dem Sieger — trocken Brot!

Ein Feldgrauer im Osten. (Kösl. Ztg .)

„Jawohl !" tönte es zurück, und oer Oberst ließ noch¬
mals das dreimalige Klopfen ertönen , worauf er sofort
zurücktrat und den Korb anfaßte . Im selben Augenblick flog
die Tür auf und sandte einen breiten Lichtschein in das
Dunkel hinaus , doch es dauerte wirklich kaum den Bruchteil
einer Sekunde , da waren die Männer mit ihrer schweren
Last, gefolgt von der Frau im Staubmantel , drinnen , und
die Tür schloß sich wieder. Beides , das Oeffnen und Schließen,
hatte Ramu außerordentlich schnell und geschickt besorgt.

Die Träger stellten nun ihre Last wieder ab, und
zum ersten Male seit der Landung konnte man die Ge¬
sichter der Angekommenen erkennen. Herr Flösset war ein
stattlicher, blühender Fünfziger mit einem breiten , glatt¬
rasierten Gesicht. Er trug einen neuen, grauen , ziemlich
eleganten Reiseanzug, dessen Neuheit und Eleganz aber
etwas unter der Bootfahrr gelitten hatte . Die Dame war
auch wohlgenährt , kaum jünger als ihr Gatte und , soweit
man unter dem Schleier beurteilen konnte, für ihr Alter
noch recht ansehnlich. Ihre Kleidung wurde durch einen
langen Staubmantel vollständig bedeckt. Die beiden
anderen Männer , ihrem Aussehen nach dte Bedienungs¬
mannschaften des Bootes , trugen , wie es ihrer Beschäfti¬
gung entsprach, ziemlich abgetragene Anzüge aus blauem
Cheviot. Wenn sie miteinander sprachen, so taten sie es
ftanzösifch, sie waren aber offenbar auch de» Deutschen
mächtig.

(Foits »tzu»g fokKt.,
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Zur Einnahme von
Erzerum

durch die Russen bringen mir beifolgende
Karrenskizze. Die stralegische Bedeutung
von Erzeruist ist nicht allzu groß anzu¬
schlagen , der Verlust für die Türken wird
hauplsächlich darin liegen , daß mit der
alten Festung deren Magazine und Re¬
paraturwerkstätten für Geschütze, Lafetten
:c. verloren gegangen sind . Hoffen wir,
daß Erzerum , ebenso wie es bei Przemysl
der Fall war , bald wieder zurückerobert
werden wird.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Bundesratsverordnung

vom 24 . Juni 1915 sind von dem Bundesrat für Gegen¬
stände des täglichen . Bedarfs usiv . Höchstpreise festgesetzt
worden.

Die Preisprüfungsstellen können auf Grund der Be¬
kanntmachung vom 25. September 1915 bestimmen , daß
wer bestimmte Gegenstände des notwendigen Bedarfs im
Kleinhandel feilhält , verpflichtet ist, ein Verzeichnis in
seinem Verkaufsraum oder an seinem Vertriebsstand an¬
zubringen , aus dem der genaue Verkaufspreis der Waren
im einzelnen , sowie ein etwa vorgeschriebener Höchstpreis
ersichtlich ist.

Wir haben eine diesbezügliche Bestimmung getroffen
und angeordnet , daß auch die betreffenden Geschäftsinhaber
des Oberlahnkreises ein solches Verzeichnis in ihren Ver¬
kaufsräumen oderVertriebsständen sichtbar aushängen müssen.

Verzeichnisse über die vom Bundesrat festgesetzten
Höchstpreise haben wir von der Druckerei A. Cramer
zum Preise von 0,20 Mk . pro Stück Herstellen lassen und
fordern die Kolonial - usw . Warenhändler des Oberlahn¬
kreises hiermit auf , sich ein solches Verzeichnis zu beschaffen
und dieses in ihren Verkaufsräumen sofort sichtbar aus¬
zuhängen.

Die betreffenden Geschäftsinhaber sind verpflichtet,
die Verzeichnisse, falls weitere Höchstpreise festgesetzt wer¬
de» , zu vervollständigen und falls Aenderungen der Höchst¬
preise Vorkommen sollten , dieselben dementsprechend abzu-
ndern.

Die angekündeten Höchstpreise dürfen nicht überschrit¬
ten werden . Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen
Mengen an den Verbraucher zu dem angekündigten Preise
gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

Wer auf Grund der erlassenen Anordnungen zuwi¬
derhandelt , oder als Verkäufer die im Preisverzeichnis
angegebenen Preise überschreitet , wird mit Geldstrafe bis
M einhundertfünfzig Mark und im Unvermögensfalle mit |
Haft bis zu vier Wochen bestraft.

Weilburg , den 2. Februar 1916.
Die Preisprüfungsstelle für den Oberlahnkreis.

Kart Haus,  Vorsitzender.

M I ). Hs Bindfaden - und Pack-
&  I 0S strjck 'Crfatz liefert billigst

Oskar Müller.
Heilbronn a. N.

Fruchtprcise.
Frankfurt,  21 . Februar 1916.

Weizen hiesiger 28 .60 — 00 .00 Mk ., Roggen 24 .60—
00 .00 Mk ., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 36 .00 — 00 .00 Mk .,
«erste (Wetterauer ) 36 .00 —00 .00 Mk .. Hafer (hiesiger
»0 .00 — 00 .00 Mk.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

‘ Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 224.
Josef Becker aus Winkels bisher vermißt in Gefgsch.

Ludwig Hardt aus Dietenhausen bisher vermißt in Gefgsch.
Johann Löbig aus Münster bisher vermißt in Gefgsch.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 235.
Wilhelm Klein III . aus Schupbach leicht verw.

Holzversteigerung.
Mittwoch , den I . März I. Js -, von vormittags

10 Uhr ab , kommen im Distrikt „Mannsburg " zur Ver.
steigerung:

43 Rm . Buchen -Scheit , 74 Rm . Buchen -Knüp-
pel und 1540 Stück buchene Durchforstungs-
Wellen,

2 Eichen -Stämmchen von 49 Dzm . und 5 Stück
Eichcn -Stangen von 45 Dzm.

Lützendorf , den 20 . Februar 1916.

Der Bürgermeister.

©krförßfrri Mmnlmg,
Samstag , den 26 . Februar , von 10 Uhr ab,

kommen in der Müllerschen Wirtschaft zu Bang aus dem
Schutzbezirk Selbenhausen Distr . 80 , 81 Rothekopf , 92
Hainbuch zum Verkauf : Buchen : 2 Hauklötze — 0,88 fm,
565 rm Scheit , 216 rm Knüppel , 3 Hdt . Wellen , 100
rm Reiserknüppel ; Fichten : 16 Stämme — 4 fm, 7 rm
Nutzknüppel 2 m lang , 3 rm Knüppel . 100 rm Reiser
(Bohnenstangen ).

Feldpostpackungen:
Fleisch - und Fischkonserven , Würstchen mit Sauerkraut,
Obst- und Marmeladen in Dosen , Kognak, Rum , Liköre,

Schokolade , Zigarren und Zigaretten

empfiehlt Georg Hauch.

Kriegs-Postkarten
empfiehlt A . Cramer.

+
tragen oft ein Bruchband , weil Ihnen der Druck
Federbandes zu lästig ist. verschlimmern Ihr Leid« ,'
dadurch.

Mein Bruchband ^ Jdeal " ohne Feder, eigenes
auch bei Nacht tragbar , bietet die größte Erleichterung^
hält sicher jeden Bruch zurück. Leib- und Dorsallbiudri,. «
radehalter . Langjährige Erfahrung . Reelle Bedienung

Bin wieder selbst mit Mustern anweseird in Weltz,
Samstag , 26 . Februar von 9 —12 Uhr im Hotel
Hof ".

Bandage -Spezialist Eugen Frei , Stuttg,
Kronenstraße 46.

WfKesiel
au«

Stahlblech
sind in großen Mengen vorrätig in den Größen 60 - 7

Erstklassige Ware!
Eisenhandlung Zilliken.

Telephon Nr . 100.

Wer weiss,
wie lange!

der [Krieg noch dauert ? Wohl niemand 1
halb heisst es , immer auf dem Posten
und nichts unversucht lassen , was z«

Besserung der Lage beitragen oder wenigste

:{: einer Verschlechterung Vorbeugen kann.

Gerade im Kriege ist daher eine

ständige Einrückung in detnj

.Weilburger Anzeiger“
(Kreisblatt für den Oberlahnkreis)

~  unentbehrlich . . . . %

>1

Wer Brotgetreide verfüttert , v«
digt sich am Baterlande und macht
strafbar.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 22 . Februar ltlt
Vorwiegend trübe , vielerorts Niederschläge , wenn«

meist leichte, wieder ein wenig milder.
Wetter in Weilburg.

höchste Lufttemperatur gestern
Niedrigste „ heute —V
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 4.18 m

»» ,

In meinem Hause , Markt-
stratze 8, ist der

obere Stock Gebr . gut erhaben « |

pserdewag«
sofort zu vermieten.

H. Siegfried , ei«- und zweispäunig$»(
- - - re«, zu verkaufe » .

Wss-Nähmschillku“‘“SÄ,
erstklassiges Fabrikat.

Reparaturen pro..,pt >d
billig.

Fr . Rinker Ww.

Kleine

Wohnung
sofort zu vermieten.

Wo sagt die Erped.

Großes , schön möbl.

Zimmer
evtl , auch leer , mit Kochgele- !
genheit (Gas ) zu verminen . ;

Wo sagt die Exp.
-j

Reißzeuge
empfiehlt %. gramer

Das Einrahnrens

Bilderi
wird schnell und vr(
besorgt.

A . Milo

Im Rusmaue«

Oefen und Herden^
stehlt sich Albert T»

Tillu-HW
Heute abend 8V.

Turnstunde^
im „Pariser Ho


	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

